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Im Juli 1897 'war als Nummer eins der Serie „Strache's nationale Postkarten" in dem 
gleichnamigen Warnsdorfer Verlag eine Bildpostkarte erschienen, die St. Michael als 
Schutzpatron aller Deutschen zeigt, 'wie er von Blitzen umgeben ein Flammen-
schwert gegen einen kleinen dunkelhäutigen und kraushaarigen Jungen schwingt, 
welcher bereits rücklings zu Fall gekommen ist und verzweifelt, mit aufgerissenen 
Augen und Mund, einen Fetzen Papier, die „Sprachenverordnung", in Händen hält 
(Abb. 1). Im Hintergrund ist das Wiener Reichsratsgebäude, im Vordergrund ein zen-
tral gesetztes schwarz-rot-goldenes Wappen vor einem Siegespalmenzweig zu sehen. 
Markige Parolen wie „Obstruktion", „Hinweg mit der Sprachenverordnung!" und 
„Einig und stark, deutsch bis in's Mark!" paraphrasieren die im Grunde für sich 
sprechende Bildaussage. Diese Karte hatte gleich nach ihrem Erscheinen reißenden 
Absatz gefunden - trotz oder gerade 'wegen zeitweiliger behördlicher Beschlag-
nahme bzw. postalischer Stornierung von 4000 Exemplaren. Für die Aufsichts-
behörden gab es in diesem konkreten Fall gleich einen zweifachen Grund zum 
Einschreiten: Erstens war die amtliche Regierungspolitik frontal angegriffen worden 
und zweitens war mit der abwertenden Darstellung des fremdländischen Jungen, der 
zweifellos die Unreife der tschechischen Politik personifizieren sollte, der presse-
rechtlich relevante Tatbestand der „Aufreizung" der öffentlichen Meinung gegeben. 
Anlass und Kontext dieser allegorischen Darstellung sind schnell skizziert: Am 
5. April 1897 hatte der amtierende Ministerpräsident Kazimierz Badeni eine Spra-
chenverordnung erlassen, in welcher die weitgehende Gleichstellung der beiden 
Landessprachen für Böhmen und für Mähren im inneren wie im äußeren Dienst-
gebrauch bei den Behörden vorgesehen war.2 Diese in der Sache vertretbare, aber 
ungeschickt eingeleitete Initiative wurde von der deutschen Öffentlichkeit - und 
zwar nicht nur in den böhmischen Ländern - als eine „Vergewaltigung des Deutsch-
tums" kategorisch abgelehnt und löste heftige Abwehrreaktionen im gesamten 
Vgl. dazu Szarota, Tomasz: Der deutsche Michel. Die Geschichte eines nationalen Symbols 
und Autostereotyps. Osnabrück 1998, 253-259. 
Vgl. dazu ausführlich und immer noch grundlegend Sutter, Berthold: Die Badenischen 
Sprachenverordnungen von 1897. Ihre Genesis und ihre Auswirkungen vornehmlich auf 
die innerösterreichischen Alpenländer. 2 Bde. Graz, Köln 1965. - Außerdem die neueren 
Problemskizzen von Burger, Hannelore/Wohnout, Helmut: Eine „polnische Schufterei"? 
Die Badenischen Sprachenverordnungen für Böhmen und Mähren 1897. In: Gehler, 
Michael ISickinger, Hubert (Hgg.): Politische Affären und Skandale in Österreich: von 
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deutschsprachigen R a u m aus, die zuletzt sogar in eine regelrechte Staatskrise e inzu-
m ü n d e n drohten. 3 
N e b e n zahlreichen Zeitungsart ikeln und Streitschriften4 fand die über Mona te 
andauernde Protestwelle auf so genannten „Obs t ruk t ionska r t en" ihren bi ldpublizi-
stischen Niederschlag, w o m i t das damals hochmoderne Massenmedium der Pos tkar te 
erstmalig dauerhaft in die polit ischen Auseinanderse tzungen einbezogen wurde . 5 
Karten dieser Ar t erschienen nicht nu r in Asch (Aš), Aussig (Ústí nad Labem), Eger 
(Cheb) , Leipa (Lípa), Prag oder Warnsdorf (Varnsdorf), sondern ebenso in Wien, 
Cilli, Dresden u n d Leipzig. Die Streuung der Erscheinungsor te machte darauf auf-
merksam, dass der deutschnat ionale En t rüs tungss tu rm nicht an den Grenzen Böh-
mens , ja nicht einmal an denjenigen des Habsburgerre iches Ha l t gemacht hatte.6 
U n d wie eine am 25. Februar 1898 abgestempelte Karte aus dem steiermärkischen 
Cilli suggerierte, ging es bei diesem Protest längst nicht mehr u m die Zurückweisung 
einer Sprachverordnung in Böhmen, sondern angeblich u m einen Schicksalskampf 
aller Germanen , die ihre Marken stellvertretend am Altstädter Brücken tu rm in Prag 
verteidigen mussten (Abb. 2).7 
Vgl. dazu jetzt vor allem die regionalgeschichtlich vertieften Studien von Krzoska, Markus: 
Die Peripherie bedrängt das Zentrum. Wien, Prag und Deutschböhmen in den Badeni-
Unruhen 1897. In: Maner, Hans-Christian (Hg.): Grenzregionen der Habsburgermonar-
chie im 18. und 19. Jahrhundert: ihre Bedeutung und Funktion aus der Perspektive Wiens. 
Münster 2005, 145-165 (Mainzer Beiträge zur Geschichte Osteuropas 1). - Macková, 
Marie: Die Badenischen Sprachenverordnungen und ihre Auswirkung im Leben der 
Bezirksstadt Landskron. In: Kaiserová, Kristina (Hg.): Die Sprachenfrage und ihre Lösung 
in den böhmischen Ländern nach 1848. Vorträge des 4. Aussiger Kolloquiums des Instituts 
für slawisch-germanische Forschung an der J. E. Purkyne-Universität in Aussig. Ústí nad 
Labem 1998, 135-142. - Neblich, Esther: Die Auswirkungen der Badenischen Sprachen-
verordnungen von 1897 auf die deutsche und tschechische Bevölkerung des historischen 
Egerlandes. Marburg 2002. 
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einem Mitkämpfer. Dresden 1897. - Lechner, Otto: Der Kampf gegen die Sprachenver-
ordnungen. Znaim 1897. 
Eine frühe und überaus scharfsinnige Einschätzung dieser Karten stammt von Kisch, Egon 
Erwin: Politische Ansichtskarten. In: Ders.: Gesammelte Werke. Bd. 2/1. Berlin 1980, 379-
382. - Siehe außerdem die mehrfach veröffentlichte Skizze von Mikušek, Eduard: Der 
„Bänkelsang" über die Badenikrise nach den Obstruktionskarten aus der Leitmeritzer 
Sammlung. In: Kaiserová (Hg.): Die Sprachenfrage und ihre Lösung 143-365 (vgl. Anm. 3). 
- Darauf aufbauend auch Schmidt, Susanne: Postkarte und Nationalbewusstsein. Die 
Obstruktionskarten aus der Sammlung Heinrich Ankert als Propagandamittel um die 
Badenischen Sprachenverordnungen von 1897. Unveröff. Diplomarbeit. Passau 2002. -
Zum Folgenden auch Jaworski, Rudolf: Deutsche und tschechische Ansichten. Kollektive 
Identifikationsangebote auf Bildpostkarten in der späten Habsburgermonarchie. Innsbruck 
2006, 96-102. - Die hier verwendeten Beispiele stammen aus der Privatsammlung des 
Autors dieser Studie. 
Siehe dazu neuerdings Schmid, Julia: Kampf um das Deutschtum. Die deutschnationale 
Erfahrungsgemeinschaft in Österreich und dem Deutschen Reich (1890-1914). Unveröff. 
Dissertation. Tübingen 2008, 212-224. 
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Voller Stolz war der parteiübergreifend e Widerstan d gegen das sprachpolitisch e 
Projek t Badeni s auf eine r eigenen Bildpostkart e mit den Portrait s der „Führe r der 
geeinigten deutsche n Opposition " festgehalten (Abb. 3). 8 Dies e breit e Abwehrfron t 
bekam die Regierun g vor allem im Wiener Reichsra t deutlic h zu spüren , wo die 
Obstruktio n deutsche r Abgeordnete r das anstehend e Ausgleichsprovisoriu m mit 
der ungarische n Reichshälft e zu blockiere n drohte . Di e dami t verbundene n tumult -
artigen Szene n wurde n selbstbewusst un d auftrumpfen d auf verschiedene n Bildpost -
karte n wiedergegeben , wie z.B. auf der hier stellvertreten d ausgewählte n Feder -
zeichnun g zur Reichsratssitzun g am 24. Novembe r 1897 (Abb. 4). 9 Deutsch e Parla -
mentsredne r wurde n zusamme n mit ihre n Kernsätze n auf Portraitkarte n verewigt 
un d erfuhre n dami t schlagarti g eine zuvor nich t gekannt e Popularität , so unte r ande -
ren der Brünne r Reichsratsabgeordnet e Ott o Lecher , der am 22. Oktobe r 1897 eine 
zwölfstündige Red e gehalte n (Abb. 5) un d mit diesem rhetorische n Maratho n einen 
schwer zu überbietende n Rekor d aufgestellt hatte . 
De r Strei t um die Sprachenverordnun g tobt e aber nich t nu r im Wiener Parlament , 
sonder n griff auch auf die deutschsprachig e Provin z über , wo große Kundgebunge n 
in For m von „Volkstagen " abgehalte n wurden , so z.B. in Asch am 22. August 1897. 
Ein begeisterte r „Heilgruß " von Asch nac h Rei t im Winkl zeugt von diesem Ereig-
nis (Abb. 6): Nebe n dem eingeblendete n Stadtpanorama , mit schwarz-rot-golde -
ner Banderol e unterlegt , enthäl t diese Lithografi e folgenden handschriftliche n Zu -
satz: „Hochinteressan t ist der heutig e Tag. Alles ist mit deutsche n un d bayerische n 
Fahne n beflaggt. Di e Anwesende n zähle n ungefäh r 15000. Ein e Kornblum e koste t 
5 Kronen. " -  Verständlicherweis e versetzte n solche un d ähnlich e Manifestatione n 
die örtliche n Aufsichtsbehörde n in höchst e Aufregung. Di e erste Veranstaltun g die-
ser Art hatt e nac h dem behördliche m Verbot eine r öffentliche n Kundgebun g am 
11. Jul i 1897 im Innenho f des Stadthause s von Eger stattgefunden , wo deutschböh -
misch e Politike r verschiedene r Regione n un d Parteie n in bewusster Anspielun g auf 
den Rütli-Schwu r in Friedric h Schiller s „Wilhel m Teil" einande r gelobten , „tre u un d 
deutsc h zu bleiben " un d „für das heiligste Rech t des deutsche n Volkes" einzutre -
ten . Wie auf der hier abgebildete n Kart e zu sehen ist, wurde dieser Schwu r von 
allen Anwesende n mit bloße m Haupt e un d erhobene n Hände n bekräftigt (Abb. 7). 
und die Tscheche n im Besondere n blieben offensichtlic h ohn e tschechisch e Antwort . Zu-
mindes t ist dem Autor dieser Studie nur eine einzige Karte bekannt , die in Prag und Krakau 
gleichzeitig herausgegeben worden war, den tschechisch-polnische n Zusammenhal t in der 
Sprachenfrag e beschwor und unte r der ins Polnisch e übersetzte n Parol e von Ladislav Rie-
ger: „Ni e dajmy sie!" (Wir lassen uns nich t unterkriegen! ) Porträtmedaillon s des Parlaments -
präsidente n David Abrahamowicz , des Ministerpräsidente n Kazimier z Badeni und Karel 
Kramá ř wiedergab. Vgl. in diesem Zusammenhan g auch tazuga, Waldemar : Spoleczeňstw o 
polskie Galicji wobec rzadöw „polskich " Kazimierz a hr. Badeniego w Austrii (1895-1897) 
[Die polnisch e Gesellschaf t Galizien s und die „polnischen " Regierunge n des Grafen Kazi-
mierz Badeni in Österreich] . In : Studia Historic a Slavo-Germanic a 13 (1984) 59-75. 
Vgl. in diesem Zusammenhan g Höbelt, Lothar : Kornblum e und Kaiseradler . Die deutsch -
freiheitliche n Parteie n Altösterreich s 1882-1918. Wien 1993, 150-166. 
Un d zum Folgende n Sutter: Die Badenische n Sprachenverordnungen . Bd. 2, 117 ff. (vgl. 
Anm. 2). 
Vgl. außerde m Neblich: Die Auswirkungen der Badenische n Sprachenverordnunge n 106-
112 (vgl. Anm. 3). -  Schmidt: Postkart e und Nationalbewusstsei n 78 f. (vgl. Anm. 5). 
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Hauptangriffszie l aller bildpublizistische n Attacke n blieb währen d der ganzen 
Unruhe n Ministerpräsiden t Kazimier z Badeni, 11 der vor allem wegen seines pol -
nisch-galizische n Hintergrund s variantenreic h karikier t un d der Lächerlichkei t preis-
gegeben wurde . Ma l wurde er als Schneeman n mit begrenzte r Haltbarkeitsdaue r ins 
Bild gesetzt, dan n erschie n er wiederu m hilflos zappeln d in einem Tintenfas s mit der 
wortspielerische n Unterschrif t „Bad e Ni e in der Tinte " (Abb. 8). Voller Genugtuun g 
wurde seine persönlich e Niederlag e in einem Pistolenduel l mit dem deutschradika -
len Abgeordnete n Kar l Herman n Wolf am 27. Septembe r 1897 im deutschnationale n 
Lager gefeiert. De r Sieger Wolf, der zuvor Baden i der „Schufterei " bezichtig t un d 
dami t den ganzen Ehrenhände l ausgelöst hatte , wurde wie ein Hel d gefeiert un d mit 
Glückwünsche n überschüttet . Auch dieses nichtöffentlich e Ereigni s ist mittel s Post -
karte n publik gemach t worde n (Abb. 9). 12 
Inzwische n hatte n weitere öffentlich e Demonstratione n gegen die Sprachenver -
ordnunge n in Wien, Gra z un d andere n Städte n stattgefunden , teilweise jenseits der 
Grenze n zu Bayern un d Sachsen . In dieser allgemein aufgewühlte n Stimmun g war es 
am 26. un d am 27. Novembe r 1897 zu neuerliche n Krawallen im Wiener Reichsra t 
gekommen , die Kaiser Fran z Josep h I. letztlic h dazu bewogen, die Schließun g des 
Parlament s un d die Entlassun g Badeni s zu verfügen. Aus deutschnationale r Sicht 
handelt e es sich hierbe i aber nich t so sehr um eine Notmaßnahm e des oberste n 
Souverän s in einer völlig verfahrene n Situation , sonder n vielmeh r um den verdien -
ten Sieg der deutsche n Oppositio n gegenüber einem anmaßen d dreiste n Angriff des 
österreichische n Slawentums . Dementsprechen d wurde der Ministerpräsiden t auf 
einer Kart e mit einem Fußtrit t des deutsche n Michel s aus dem Parlamen t un d aus der 
Reichspoliti k beförder t (Abb. 10). Voller Häm e wurde Badeni s Scheiter n als Minister -
präsiden t un d sein Rückzu g aus der Reichspoliti k aufgenomme n un d 'wiederhol t ins 
Bild gesetzt. Auf einer Kart e liegt Baden i „gestürzt " schon jenseits der Grenz e zu 
Galizie n am Boden , mühsa m auf seine „eisern e Hand " gestützt , mit der zu regieren 
er einstmal s angetrete n war (Abb. 11). Im Hintergrun d sind schemenhaf t zahllose , 
zufriede n grinsend e deutsch e Miche l zu sehen , sie illustriere n gleichsam den Aus-
spruc h Geor g Schönerers : „Hoc h Badeni , dem Begründe r der deutsche n Einigkeit!" 
Ein aufrechte r deutsche r Eichenzwei g un d ein geknickte r slawischer Lindenzwei g 
Zur Person und Politi k Badenis siehe Felkier, Artur: Gra f Kazimier z Felix Badeni (1846-
1909). Unveröff . Magisterarbeit . Wien 2002, 132-201. -  Kornauth, Friedrich : Gra f Badeni 
als Ministerpräsiden t (1. Okt . 1895-28. Nov. 1897). Unveröff . Dissertation . Wien 1949, 
besonder s 69-94. -  tazuga, Waldemar : Rzady polskie w Austrii. Gabine t Kazimierz a hr. 
Badeniego 1895-1897 [Die polnische n Regierunge n in Österreich . Das Kabinet t des Gra -
fen Kasimierz Badeni 1895-1897]. Pozna ň 1991. -  Zum Folgende n Ders.: Niemieck a opinia 
publiczn a wobec „rzadó w polskich" Kazimierz a Badeniego w Austrii (1895-1897) [Die 
deutsch e öffentlich e Meinun g in Bezug auf die „polnische n Regierungen " von Kasimierz 
Badeni in Österreic h (1895-1897)] . In : Sierpowski, Stanislaw (Hg.) : Studia z najnowszej 
histori i Niemie c i stosunkó w polsko-niemieckic h [Studien aus der neueste n Geschicht e 
Deutschland s und der deutsch-polnische n Beziehungen] . Pozna ň 1986, 95-110. 
Vgl. dazu Weber,  Clemens : Karl Herman n Wolf (1862-1941) . Unveröffentlicht e Disser-
tation . Wien 1975, 134-140. -  Sutter: Die Badenische n Sprachenverordnunge n von 1897. 
Bd. 2, 101-103 (vgl. Anm. 2). 
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transponierte n den ganzen Strei t einma l meh r auf die Eben e eines grundsätzliche n 
slawisch-deutsche n Antagonismus . 
Mi t der Entlassun g Badeni s war aber nu r ein vorläufiger Schlussstric h unte r eines 
der unrühmlichste n Kapite l des Parlamentarismu s un d der Nationalitätenpoliti k im 
Habsburgerreic h gezogen. Di e Problem e eine r gerechte n Sprachenpoliti k waren auf 
diese Weise freilich nich t zu lösen, sie blieben der Monarchi e un d allen voran den 
böhmische n Länder n weiterhi n erhalten . Auch war der öffentlich e Strei t um die 
Sprachenverordnunge n längst noc h nich t beigelegt. Scho n in den letzte n November -
tagen des Jahre s 1897 hatte n nämlic h unte r der Führun g der Jungtscheche n heftige 
Protestaktione n eingesetzt , da nu n zu Rech t eine Annullierun g der Verordnunge n 
befürchte t werden musste. 13 In Prag , Tabo r un d andere n Städte n kam es zu regel-
rechte n Straßenschlachte n zwischen tschechische n Demonstrante n un d Ordnungs -
kräften , die teilweise von Plünderunge n begleitet un d antijüdisc h aufgeladen waren . 
Auch diese Ausschreitunge n sind auf deutsche n Obstruktionskarte n wie auf den 
zwei hier wiedergegebene n Krawall-  un d Plünderungsszenen , die seit End e Novem -
ber 1897 in Pra g stattgefunde n hatten , festgehalten worde n (Abb. 12, 13). Mi t Moti -
ven dieser Art, die wie Pressezeichnunge n gestaltet waren , sollte das niedrig e zivili-
satorisch-kulturell e Nivea u des tschechische n Nachbarvolke s veranschaulich t un d 
dami t indirek t der Anspruc h auf eine Gleichberechtigun g in der Sprachenfrag e als 
ungerechtfertig t zurückgewiese n werden . Gerad e diese Bildreportage n belegen, wie 
rasch die Postkartenverlege r damal s auf aktuell e Ereignisse reagiert haben . 
Bei allem Streben , den Strei t um die Badeni-Verordnunge n möglichs t zeitna h zu 
dokumentieren , war es den deutschnationale n Obstruktionskarte n aber vor allem 
daru m zu tun , grundsätzlich e Positione n abzustecken . Es ist überau s aufschluss-
reich , in welchen symbolische n Oppositione n der deutsch-tschechisch e Gegensat z 
visualisiert worde n ist. Di e von den Sprachenverordnunge n begünstigte n tschechi -
schen Nachbar n waren entwede r in Gestal t eines plündernde n Straßenmob s ode r 
durc h das Wappentie r des Kronlande s Böhmen , den zweigeschwänzte n Löwen , re-
präsentiert . Auf eine r der vielen Michel-Karte n aus dieser Zei t bedroh t ein böhmi -
scher Löwe einen deutsche n Miche l physisch un d leert ihm zugleich seinen Geldsac k 
(Abb. 14): 
Zwei Schwänze dürfen dem Löwen nich t fehlen 
Der eine zum würgen, der and'r e zum stehlen . 
In direkte r Anspielun g auf das von tschechische r Seite exklusiv beansprucht e 
historisch e böhmisch e Staatsrech t (české státn í právo) war dem böhmische n Löwen 
gelegentlich eine Kron e oder , wie auf dieser Darstellung , in abwertende r Absicht ein 
dreibeinige s „Leimpfanderl " aufgesetzt . Auch auf andere n Kartenmotive n wurde 
das böhmisch e Wappentie r als nich t wirklich furchterregen d vorgeführt , so schleich t 
Vgl. dazu Hansel,  Gertraud : Die tschechisch e Stellungnahm e zu den Sprachenverord -
nungen Badenis vom 5. und 22.4.1897. Unveröff . Dissertation . Wien 1953, 48-66. -  Zum 
Folgende n Frankl, Michal : „Emancipac e od židů!" Český antisemitismu s na konci 19. sto-
letí [„Emanzipatio n von den Juden!" Der tschechisch e Antisemitismu s am End e des 
19. Jahrhunderts] . Prah a 2007, 247-269. 
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er sich auf einer „Gruß-aus-Karte" verängstigt davon, von einem kräftigen Michel 
schmachvoll in die Flucht geschlagen (Abb. 15) und mit folgenden Worten bedacht: 
Du hast geglaubt, das deutsche Recht Auch deutsche Langmuth hat ein Ziel, 
Es liege schon in Scherben - Der Teufel soll sie holen! 
Du kennst den deutschen Michel schlecht, Geduldet hat sie schon zu viel 
Er wird das Fell Dir gerben! Von Tschechen und von Polen. 
Der deutschnationale Standpunkt wurde also, neben den Porträts mehr oder weni-
ger prominenter Politiker, vor allem abstrahiert in der Gestalt eines deutschen 
Michels, der maßgeblichen Kollektivfigur des deutschen Bevölkerungselementes in 
der Habsburgermonarchie, versinnbildlicht. Hierbei handelte es sich um eine Ab-
spaltung und Weiterentwicklung bzw. um eine Variante des deutschen Michels, der 
als Personifikation des deutschen Volkes schon während der Biedermeierzeit, im 
Vormärz und dann vor allem in der Revolution von 1848 Karriere gemacht hatte.14 
Im Gefolge der kleindeutschen Lösung der deutschen Frage hatte sich diese Symbol-
figur in einen reichsdeutschen und in einen österreichischen Michel aufgeteilt, wobei 
insbesondere im Fall des österreichischen Doppelgängers gesamtdeutsche Visionen 
weiterhin virulent bleiben sollten, was dieser Figur einen zusätzlichen, grenzüber-
schreitend nationalpolitischen Akzent verlieh. Auf einer späten Obstruktionskarte, 
welche die endgültige Zurücknahme der Sprachenverordnung im Jahr 1899 veran-
schaulicht, war der Gegensatz zwischen der staatlichen Sphäre (Ministerpräsident 
Badeni und der böhmische Löwe) auf der einen und dem „Volkswillen" der Monarchie-
deutschen, repräsentiert durch den deutschen Michel, auf der anderen Seite noch 
einmal grafisch auf den Punkt gebracht (Abb. 16). Mit dieser Antithese war zugleich 
die während der Badeni-Krise erstmals offen zutage tretende Loyalitätskrise der 
Deutschen in der späten Habsburgermonarchie unübersehbar kenntlich gemacht.15 
Will man die Popularität der deutschen Obstruktionskarten aus historischer Sicht 
richtig einschätzen, so muss man neben der unbestreitbar nationalpolitisch moti-
vierten Erregung unbedingt eine parallel dazu auftauchende Sammlerleidenschaft in 
Rechnung stellen. Darauf deuten die zahlreichen uns überlieferten Exemplare hin, 
die mehrheitlich als Erinnerungsstücke beschriftet oder unbeschriftet in verschlosse-
nen Briefumschlägen verschickt bzw. aufbewahrt worden sind. Solchermaßen vor 
amtlichem Zugriff geschützt, gelangten entsprechende Sendungen bis ins holsteini-
sche Neumünster! Wir müssen davon ausgehen, dass diese Karten damals nicht nur 
wegen ihrer deutschnationalen Botschaft so begehrt gewesen waren, sondern vor 
allem auch deswegen, weil sie behördlicherseits wiederholt wegen „Volksverhet-
Und zum Folgenden Szarota: Der deutsche Michel 115-147 (vgl. Anm. 1). - Die Existenz 
eines österreichischen Michels - nicht nur in der Karikatur, sondern ebenso in der populä-
ren Spruchdichtung und Trivialliteratur - als Verkörperung des deutschen Bevölkerungs-
elementes in der Habsburgermonarchie hat in der symbol- und kulturgeschichtlichen For-
schung bislang noch kaum Beachtung gefunden. Hierzu wird vom Autor dieses Beitrags 
eine gesonderte Studie vorbereitet. 
Vgl. dazu Kirchhoff, Jörg: Die Deutschen in der österreichisch-ungarischen Monarchie. Ihr 
Verhältnis zum Staat, zur deutschen Nation und ihr kollektives Selbstverständnis (1866/67-
1918). Berlin 2001, 98-105. 
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zung " sowie „Verunglimpfung " der Regierun g beschlagnahm t wurden . Solch e ver-
botene n ode r von Verbot bedrohte n Karte n waren damal s besonder s beliebt , weil 
sie rar waren . Dementsprechen d nah m der Hande l mit ihne n schwunghaf t zu. Ge -
schäftstüchtig e Postkartenherstelle r verlegten gezielt radikal e Postkarten , um ein 
Verbot zu provoziere n un d dami t ihre n Wert zu steigern. 16 Ein e zusätzlich e Wert-
steigerun g erfuhre n die Obstruktionskarte n besonder s dann , wenn es gelang, diese 
trot z Verbots mittel s geschickte r Manipulatione n am Briefumschla g mit einem amt -
lichen Poststempe l versehen zu lassen. 
Di e Tatsache , dass viele der erhalte n gebliebene n Obstruktionskarte n als unfran -
kierte Sammler - un d Erinnerungsstück e überliefer t sind, minder t ihre Aussagekraft 
als visuelle Zeugnisse damalige r Ereignisabfolge un d Stimmungslage n in keine r Weise. 
Den n auf ihne n finden sich alle Auseinandersetzunge n von 1897/9 8 inner - wie 
außerhal b des Parlament s nahez u lückenlo s dokumentiert , wenn auch aus einseiti g 
parteiische r Perspektive . Zugleic h handelt e es sich freilich auch um Trugbilder , wel-
che die ebenso differenzierte n wie komplexe n gesellschaftlichen , kulturelle n un d 
politische n Gegebenheite n in den böhmische n Länder n in unzulässige r Weise auf 
einen deutsch-tschechische n bzw. deutsch-slawische n Antagonismu s reduzierten . In 
der Verkürzun g bildliche r Darstellunge n wirken die deutsche n Polemike n gegen die 
Badenische n Sprachenverordnunge n aus heutige r Sicht naiv, plum p un d übertrieben . 
In den zeitgenössische n Rede n un d Pamphlete n musste n ja zumindes t Scheinargu -
ment e bemüh t werden . Auf Bildpostkarte n war der vielschichtige un d daru m auch 
schwer zu lösend e deutsch-tschechisch e Sprachenstrei t dagegen in wenige Szenen , 
Symbole un d Persone n zusammengefass t un d dami t zugleich totalisiert : Miche l gegen 
Badeni , Tscheche n gegen Deutsch e usw. Freun d un d Fein d wurde n hierbe i öffent-
lich als unversöhnlic h gegenüberstehend e fixe Größe n in eine r Weise visualisiert, wie 
es zuvor in dieser massierte n For m höchsten s in satirische n Zeitschrifte n üblich 
gewesen war. In dieser visuellen Zuspitzun g lag freilich auch die propagandistisch e 
Durchschlagskraf t dieser öffentlich un d halböffentlic h kommunizierte n Kleingra -
fiken. 
An den deutsche n Obstruktionskarte n zur Zei t der Badeni-Kris e lässt sich -  un d 
zwar nich t nu r für die böhmische n Lände r -  in sehr unmittelbare r Weise ein deut -
licher Wande l im Politiksti l der späten Habsburgermonarchi e ablesen . Den n die 
darau f abgebildete n Auseinandersetzunge n un d Turbulenze n veränderten , genaue r 
gesagt: verdarbe n dauerhaf t die politische n Umgangsformen , die von da ab zuneh -
men d rüde r un d unverträgliche r werden sollten . Da s bedeutet e konkret , dass diese 
Art rüpelhafte r „Obstruktion " fortan zu einem gängigen Mitte l der Politi k wurde. 1 7 
So wie es auße r Frag e steht , dass die Badeni-Unruhe n das wechselseitige Verhält -
nis zwischen Deutsche n un d Tscheche n nachhalti g vergiftet un d die politisch e 
Kultu r in Cisleithanie n insgesamt dauerhaf t beschädig t haben, 18 so dürfen dieselben 
Kisch: Politisch e Ansichtskarte n 380 (vgl. Anm. 5). 
Vgl. dazu Bobíková, Lenka/Šouša,  Jiří: Parlamen t kolbiště národ ů a národností . Z rakou-
ského parlament u 1861-1914 [Das Parlamen t als Kampfplat z der Natione n und Natio -
nalitäten . Aus dem österreichische n Parlamen t 1861-1914]. Prah a 1992, 21-25. 
Siehe auch Mommsen,  Hans : 1897: Die Badeni-Kris e als Wendepunk t in den deutsch-tsche -
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Ereignisse zugleich als Geburtsstund e der deutschnationale n politische n Ansichts -
kart e in der Habsburgermonarchi e gelten: Di e meiste n der auf den Obstruktions -
karte n verwendete n Symbole (deutsch e Eiche , Germanen , Kornblume , deutsche r 
Dreifarb , deutsche r Michel ) un d Parole n (u. a. der Bismarck-Spruch : „Wir Deutsche n 
fürchte n Gott , sonst nicht s auf der Welt!"), aber auch Stil un d Darstellungsforme n 
sollten nämlic h bis in den Erste n Weltkrieg hinei n weitgehen d gleich bleiben . Ge -
mein t ist dami t vor allem die Kombinatio n von aufdringliche m Patho s un d ideo -
logischer Schwarz-Weiß-Malere i -  unbeschade t eine r ausgiebig verwendete n Farb -
symbolik. 
chischen Beziehungen . In : Brandes, Detlef/ Kováč, Dušan/ Pešek, Jiří (Hgg): Wendepunkt e 
in den Beziehunge n zwischen Deutschen , Tscheche n und Slowaken 1848-1989. Essen 2007, 
114-116 (Veröffentlichunge n der Deutsch-Tschechische n und Deutsch-Slowakische n Histo -
rikerkommissio n 14). 
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